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Redebeiträge

Musik
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E ine  Veransta l tung  der 

Bez i rksversammlung  

Wandsbek

zum Jahrestag  

de r Be f re iung  

des  KZ  Auschwitz

Peter Pape, Vorsitzender 
der Bezirksversammlung 
Wandsbek

! Susanne Okroy, Leiterin der 
Einrichtung „Erlenbusch”

! Abgeordnete der Bezirksver-
sammlung Wandsbek

Katharina Hempel, Gitarre
 Ewelina Nowicka, Violine

Grußwort 

Die Bezirksversammlung Wandsbek hat beschlos-
sen, mit Straßenbene nungen im Neubaugebiet 
Jenfelder Au Frauen und Männer zu ehren, die in 
der Zeit des Nationalsozialismus verfolgt und/oder 
ermordet wurden. 

Charlotte Mügge, Hermine Albers und Hilde Wulff 
haben sich aufopfernd  für den Schutz und die Ret-
tung von jüdischen, behinderten und desertierten 
Menschen eingesetzt. Sie wurden wegen ihres 
Widerstands z.T. inhaftiert. Hilde Wulff und 
Hermine Albers gelang es, in Hamburg-Volksdorf 
ein Refugium zu schaffen, das heutige Heim Erlen-
busch, das körperlich behinderten und psychisch 
kranken Kindern und Kindern inhaftierter und 
kommunistischer Eltern Schutz bot. Hildegard 
Wulff half darüber hinaus vielen jüdischen 
Emigrantinnen und Emigranten und Widerstands-
kämpfern. Charlotte Mügge wurde von ihren sechs 
Kindern getrennt und inhaftiert, weil sie verfolgte 
Menschen versteckte.

Die Deserteure Erich Hippel, Kurt Elvers und Kurt 
Oldenburg wurden in kurzen Gerichtsprozessen 
von Militärgerichten wegen Fahnenflucht zum 
Tode verurteilt und noch kurz vor Kriegsende 
hingerichtet. Kurt Oldenburg wurde zur Überstel-
lung in ein Strafbataillon verurteilt, das er nicht 
überlebte. Nach ihm wurde in Anwesenheit seines 
ebenfalls zum Tode verurteilten, aber überlebenden 
Kameraden,  Ludwig Baumann, bereits eine Straße 
benannt und beschildert.  Seine Berichte zu den 
damaligen Ereignissen und der gnadenlosen 
Gerichtsbarkeit im Rahmen der Feierstunde waren 
bewegend und erschreckend zugleich. 

Die Anregung zur Benennung der Straßen kam von 
dem „Bündnis für ein Hamburger Deserteurs-
denkmal”.
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